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sıch arüber verständıgen, Wäas S1e den darauf, da die Volkskıirche In ihrer VON nıcht einfach eın st-West-Pro-
Menschen für dıe Gestaltung des Le- der Miıtgliedschaftsuntersuchung hbhlem Mehrere Synoden westdeutscher
bens der Gesellschaft und der einzelnen bestätigten ischung aUus Stabıilıtät und EKD-Glhedkirchen sprachen sıch in den
anzubıleten habe, hıeß CX 1mM Papıer des Instabiıilıtät gute Überlebenschancen etzten Jahren für Veränderungen C-
Vorbereıtungsausschusses 7ZU ema hat, kann I1a CS siıcher nıcht bewenden enüber dem geltenden Miılıtärseelsor-
C  en 1mM Angebot“. Be1l der offnung lassen. gevertrag AaUS, wobel dıie Evangelısche

Kırche In Hessen-Nassau mıt einem
Synodalbeschlu VON 1989 den Anfang
machte.

uch In der ausgesprochen unpolem1-
schen, mıt ogroßem Ernst geführtenMılıtärseelsorge: DıiIe EK  @ Aussprache ZU ema Miılıtärseelsor-
C be1l der Osnabrücker Synodaltagungzwıschen Z7WEe]1 Odellen gab CS AdUus den westdeutschen und AUs

den ostdeutschen Ghedkirchen der
1C: ErST, aber VOoOr enm seıt der Wiedervereinigung streıtet WLA  _ In der Evangelischen EK  S& eweıls Voten zugunsten des be-
Kırche In Deutschland über dıie künftige Gestaltung der Milıtärseelsorge. Jetzt leg. eın stehenden Miılıtärseelsorgevertrags WI1IEe
Bericht VOoTr, der dafür zwel Modelle vorschlägt. Die Synode der EKD hat darüber AdLS- für eiıne Neuregelung der evangelıschen
kultiert. Welches dieser heiden Modelle letztendlic. verwirklicht Wird, 1St derzeit noch Seelsorge Ooldaten Tenor der einen
offen. Seite Der Mılıtärseelsorgevertrag hat

sıch bısher ewährt und sıch VOT emMıiıt der Grundsatzentscheidung über ehören (vgl August 1991., 378 {f.), nıcht als hınderlich auft den kırchlichendıe ünftiıge Gestaltung der evangelı- en den Miılıtärseelsorgevertrag nıcht Auftrag der ılıtärpfarrer ausgewirkt.schen Miılıtärseelsorge ın der Bundesre- übernommen. Die evangelısche Seel-
publık ist frühestens 1mM Herbst 1994 OoOldaten wiıird bıslang ın den uberdem warnten tlıche ynodale

VOI einem möglıchen „Dammbruch“ Inrechnen, WECNN dıe Synode der EK  C Bundesländern me1ıst nebenamt-
vermutlıich In ihrer nächsten lıch, teılweıise aber auch hauptamtlıch den Staat-Kırche-Beziehungen 1mM

VO  s Neuverhandlungen über den MIi1-Tagung zusammentritt. Die Weiıichen NC dazu VO  i den Jeweılıgen Landes- lıtärseelsorgevertrag. DiIe andere Seıtefür diese Entscheidung Sınd Jjetzt aller- kırchen beauftragte Pfarrer wahrge- argumentierte besonders mıiıt eIiahren1ngs gestellt: Be1l ihrer diesjährıgen 1OINMMNECIN Dıiese Sonderregelung wurde für dıe Innere Freıiheıit der deelsorgeTagung VO bIis November In 1991 ın einem TIe des Bundesverte1di-
Osnabrück befaßte sıch dıe Synode mıt oldaten, dıe N® dıe bısherıige Rege-gungsminısters als befristete egelung Jung nıcht voll gewährleistet se1:; WUr-dem Abschlußbericht des Ausschusses ormell bestätigt.
ZUT künftigen Gestaltung der Miılhıtär- den eiwa on über den Auftrag

der Bundeswehr In der Miılhıtärseelsorgeseelsorge, den der Rat der EKD 1m Fe- nıcht thematısıert.bruar 1997 eingesetzt hatte Es lıegen Strittig ist VOT em der
Z7WEe] Modelle auft dem 1SC. eines, das Beamtenstatus Konkreter Hauptstreitpunkt WAarTr und
Veränderungen IM Rahmen des Maiılıitär- Ist der Status der Milıtärpfarrer, dıe

nach demseelsorgevertrages VON OS vorsıieht, Miılıtärseelsorgevertrag
und eines, das eine Veränderung dieses Im eSCHIL der Konferenz der van- Bundesbeamte SINd. Be1l den Vertrags-
Vertrags zwıschen der EK  o und der gelıschen Kırchenleitungen In der verhandlungen WaT dıe rage der Be-
Bundesrepublı Deutschlan erforder- ehemalıgen DD  z VO 1 A  anuar amtenstellung der Mılıtärpfarrer selner-
ıch machen würde. 1991 ZUT Seelsorge oldaten wurde 7zeıt strıttıg; dıe kırchliche Seıte sträubte
Während In praktısch en anderen als etzter un Testgestellt, dıe ONTIe- siıch ange elıne Verbeamtung der
wichtigen Bereichen dıe staatskırchen- CI ogehe davon dUS, „daß nach Ablauf Mılıtärseelsorger, stimmte dieser VO

eiıner Frist VON dre1ı bıs vier JahrenNec  1ECHNEN Regelungen der „alten“ Staat gewünschten egelung dann aber
Bundesrepublı auch für dıe hand der Erfahrungen mıt dem doch DiIe VO USSCHU für dıe
Bundesländer gelten DZW dort Urc Miılıtärseelsorgevertrag und der beson- ünftige Gestaltung der Miılıtärseelsor-
Staat-Kırche-Vereinbarungen Jetzt TOT- deren Regelungen der Ghiedkirchen DC erarbeıteten Modelle und er-
ell übernommen werden (vgl OUst, dıe unterschiedlichen Wege über- scheıden sıch jetzt VOT em dıiıesem
()ktober 1993, 493), gehen (Ost und aCcC und ıIn Übereinstimmung mıt den un ach Modell soll beım
West In der evangelıschen Mılıtärseel- gemeınsam CWONNCNCNH Eıinsiıchten bısherigen Status der ılıtärpfarrer

bıslang noch unterschiedliche gebrac werden mMUussen Allerdings bleıben, nach Modell soll „der strıtt1-
Wege DIe Ööstlıchen Gliedkıirchen, dıe ist dıe Auseinandersetzung dıe (Ge- SC Bundesbeamtenstatus der Miılhıtär-
seıt dem Jun1ı 1991 wıeder der EK  S staltung der evangelıschen Miılıtärseel- pfarrer In den Status VO Seelsorgern
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Ooldaten 1mM unmıiıttelbaren Dıenst der Mılıtärseelsorge tätıgen Mitarbeıiter“, Beschlußlage in Sachen Miılıtärseelsor-
EK  — überführt werden‘‘. wıird als nıcht praktıkabe abgelehnt. DC on ob S1Ee sıch allesamt für eInes

WCNN auch nVeränderungen, Als Punkte, dıe unabhängıig VO möglı- der beıden VO USSChHu und VO Rat
schiedlich weıtgehende, sehen el chen Veränderungen des Miılıtärseelsor- vorgeschlagenen Modelle entscheıden,
Modelle für das Evangelıische Kırchen- werdengevertrags geregelt sollten, muß sıch erst zeigen. Unmittelbar VOT
am  _ für die Bundeswehr VO  z ach der Ausschußbericht ZU einen der Osnabrücker JTagung der EK D-
Modell soll dieses Kırchenamt In das dıe Absıcherung der Miılıtärseelsorger 5Synode verlangten dıe Synoden der
Kırchenamt der EK  S eingegliedert be1l Bundeswehreinsätzen Iım Ausland, Glhedkirchen ürıngen, Kırchenpro-
werden, allerdings 1{7 des Verte1di- ZU anderen den Lebenskundlichen Un- VINZ achsen und Mecklenburg ıne
gungsmıinıster1ums verbleiben Modell terricht: Dıieser bıslang 11UT In eiıner Seelsorge für oldaten ın ausschlıeßlic

Sıecht VOT, 11UT dıe theologische Arbeit Dıenstvorschrift des Verte1idigungsmini- kırchlicher Verantwortung. uch In der
Un Begleitung der Milıtärseelsorge ın geregelte Unterrıicht, den dıe MIi- Aussprache In Osnabrück forderten
das D-Kırchenamt einzugliedern, lıtärpfarrer erteıulen, soll demnach ZU tlıche Redner, sıch be1 der Ent-

S1e ZUT „Organısatorısch unmıittel- Gegenstand eiıner Vereinbarung ZWI1- scheıdungsfindung nıcht auf dıe odel-
baren AaCc auch der Kırche schen Staat und Kırche emacht werden. le und beschränken, sondern das
chen  “ Damıt würde das Evangelısche sogenannte „Modell C“ mıt einzubezie-In einem Votum des Rates der EKD, dasKırchenamt für dıie Bundeswehr ın wWe1 se1ın Vorsıtzender, Landesbıischo AaAUsSs hen Es sıcht eıne über Modell hın-
Dıenststellen aufgeteılt. ausgehende kırchliche AN- und Eınbin-Engelhardt, In Osnabrück vortrug,

machte sich der Rat dıe „Gemeıinsamen dung der Seelsorge oldaten VO  z
DiIe Befürworter VOIN Modell könnenIrotzdem e1in weıtreichender Grundsätze und Entscheidungen“ des

Ausschusses e1gen. Gleıichzeıitig 1NSs Feld führen, daß diese Lösung -ONSEeNS erhalb der eNe des Miılhıtärseelsorge-empfahl der Rat, sıch 1mM anstehenden
Beratungsprozeß der Vorklärung angesiedelt Ist, eshalb mıt

e den USSCAHu orlentieren und niger Komplıkationen undDer Beschreibung der beıden TUk=
auch schneller realısıeren wareturmodelle stellt der Bericht des AÄAus- aul eiıne Entscheidung zwıschen den

schusses „Gemeılınsame Grundsätze und beiıden alternatıven Odellen und Angesıchts der letztlich SaCcCNAlıc nıcht
sehr großen Unterschiede zwıschenEntscheidungen“ über dıe In der zuzugehen“. Bel der Entscheidung ZWI1-

Arbeıt des Gremıiums Konsens erzlelt schen den beıden odellen gehe und könnten pragmatısche Überle-
SUNSCH manchen Z Zustimmung Zwerden konnte. Darın wırd dıe eine rage „besonnener wägung und

Mılıtärseelsorge als eın für dıe Kırche theologischer Verantwortung, nıcht JE Modell bewegen Anderseıts stellt

unverzichtbarer Diıienst bezeıichnet und doch 1ne dıe Gemennschaft der der Vorschlag für ein1ıge Gegner der
Mılıtärseelsorge In der bisherigen Oormfestgestellt, dıe In der evangelıschen Kırche trennende Bekenntnisfrage“.

Kırche nebenelınander vertretenen Spätestens bıs ZU Sommer 1994 möch- SsOowohl ın den west- \LTS In den ostdeut-
schen Ghedkirchen OIfenDbDar dıe äaußer-terschiedlichen bıs gegensätzlıchen Irıe- te sıch der KRat der EK  S selber für

densethischen Posıtiıonen und Eıinstel- Modell Oder entscheıden. STE OoOrm eINes Entgegenkommens dar
Eın Nachgeben be1l der rage des Be-lungen alfen, rieg und Gewalt- uch dıe Synode übernahm ıIn ihrem

einsatz entheßen dıe Kırche nıcht AUusSs esSCHhIu Z Dıienst der Kırche untier
amtenstatus der Miılıtärpfarrer würde

den oldaten dıe für S1e ıME Verleugnung ihrer friıedens-der Verantwortung für dıe Seelsorge „Gemeıiınsamen
den oldaten Be1l der Mılıtärseelsorge Grundsätze und Entscheidungen“, oh- ethiıschen Grundpositionen bedeuten.

handle CS sıch einen kirchlichen dıe Modelle und ausdrücklich Von Rat und 5Synode bestätigt wurde
auch dıe Forderung des Ausschusses,Dienst: „Entscheıdender Maßßstab für NENNECN Es en NUT, auf der (Grundla-

dıie Ausrichtung und Struktur hat er SC dieses Konsenses MUSSeE 19008  = das (Ge- dıe Entscheidungen ZUT künftigen (je-
stalt der Mılıtärseelsorge dürften AdUusdıe VO ınha  16 Freıheıit der Kırche spräch über dıe beıden VO USSCHUu

In Verkündıigung und Seelsorge ble1- vorgeschlagenen Wege In den 1€':  1r- grundsätzlıchen, aber auch AdUus praktı-
ben schen rwägungen nıcht ohne Berück-chen eIührt werden, einer 86

melınsamen Posıtion In der EK  - sıchtigung der Nachbarscha A0D
Die gemeiınsamen Grundsätze sprechen kommen. ıschen Kırche getroffen werden. DiIe
sıch alilur dAUuUS, die Miılıtärseelsorge WEeI1- Befürworter VO odell verweılsen
terhın als Gemeinschaftsaufgabe der dementsprechend auf den Gleichklang
EK  S betreıben. S1e also nıcht In dıie mıt der katholischen Seıte, der be1l ihrerDer Ausgang ist en
Organısatorische Verantwortung der LÖsung gewahrt blıiebe Ob sıich dieses
einzelnen Landeskırchen übergehen Argument be]l den weıteren Beratungen

In den Ghedkirchen und auf EKD-Ebe-lassen. uch eine „Indıvidualisierung [Das Wort en also Jjetzt zunächst dıe
der rec  ıchen egelung, dıe ZLUSC- vierundzwanzıgz Gliedkirchen der EK  © zugunsten VO Modell auswirkt,
schnıtten ist auf den einzelnen 1n der mıt ihrer bıslang sehr unterschiedlichen bleıibt abzuwarten.
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